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Wolfgang Guttmann, 1. Vorsitzender

Geschätzte Mitglieder, liebe 
Freunde!

Ein monatelanger  Ausfall  unseres 
Tourenangebots und eine ebenso 
lange Sperre unserer Boulderhalle 
in Neualm  hinterlassen  in  unserem 
Verein  tiefe  Spuren. Wir sehnen uns 
alle wieder nach gemeinsamen Erleb-
nissen in den Bergen  und vermissen 
die wichtigen Kontakte mit Gleich-
gesinnten in der Kletterhalle. Mögen 
uns die angekündigten Fortschritte 
in der Bekämpfung dieser weltwei-
ten Seuche  sehr bald die  vertraute 

„Normalität“ zurückbringen. 

Ich bedanke mich daher besonders 
herzlich bei euch Mitgliedern für  die 
Treue zu unserer  Sektion und bei 
allen Mitarbeitern und Mitarbeite-
rinnen, die  es schon nicht mehr er-
warten können, euch auf sorgfältig  
geplanten Veranstaltungen  beglei-
ten zu dürfen. 

Ein besonderer Gruß gilt jenen Kin-
dern, Jugendlichen und Erwachse-
nen, die in unsere Sektion Hallein neu 
eingetreten sind. Der ÖAV Hallein 

weist im Jahre 2020 mit 5,4% einen 
überdurchschnittlichen Zuwachs 
auf und ist mit 2331 Mitgliedern die 
viertgrößte Sektion im Bundesland 
Salzburg. Euer Vertrauen  und eure 
Erwartungen bedeuten für uns Ver-
antwortung und Auftrag.

Bezüglich der verschobenen Durch-
führung unserer Hauptversammlung 
sind wir hoffnungsvoll, diese  am 
Mittwoch, 23. Juni 2021, 19 Uhr, im 
Gasthof Angerer (Oberalm) durch-
führen  zu können. Die herzliche 
Einladung zusammen mit wichtigen 
Informationen  findet ihr im Inneren 
dieses  Journals.

Unser Schaukasten  am Gebäude der 
Raiffeisenkassa in der Postgasse ist 
seit Jahresbeginn leer  und er wird es 
auch auf Grund von umfangreichen 
Sanierungsarbeiten noch  einige Zeit 
bleiben. Wir halten euch auf dem 
Laufenden, wann wir  wieder Infor-
mationen und Berichte auf diese 
Weise weitergeben können.

Mit großer Freude erfüllen uns im-
mer wieder positive Rückmeldungen 
zu Inhalt und Gestaltung unseres 
Mitglieder-Journals. Im  nun vorlie-
genden Heft findet ihr einen wür-
digen Nachruf  auf  unseren  lang-
jährigen Funktionär  Willi Dionysio 
anlässlich seines Ablebens,  weiters 
eine schöne Geschichte  von  Hel-
mut Schick, der uns schon viele Tou-
renführungen geschenkt hat, einen 
spannenden Tourenbericht und  na-
türlich unser gesamtes Angebot an 

Veranstaltungen.

Nehmt euch auch etwas Zeit, in 
meinen umfangreichen Artikel über 
das  Tennengebirge einzutauchen.  
Ich  versuche darin mit charakteri-
stischen  Bildern, verständlichen In-
formationen und sehr persönlichen 
Interviews  eine  ganze Region aus 
verschiedenen Blickwinkeln  darzu-
stellen. Mit bemerkenswerten Aus-
sagen kommen gegen Schluss  noch 
die Bürgermeister der acht Anrainer-
Gemeinden zu Wort,  die ihre Sicht 
zur Bedeutung des Gebirges für sie 
persönlich und für ihre Orte sehr an-
schaulich vermitteln.

Ich wünsche uns allen Gesundheit 
und wieder wunderbare Wander- 
und Tourenerlebnisse.

Euer Wolfgang Guttmann

Editorial
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NATURSCHÖNHEITEN ERWANDERN 
von Island zum Olymp 

             ein Diavortrag von Erika Schlegel 

 

Liebe Mitglieder der Sektion Hallein des Österreichischen Alpenvereins!
Wir laden herzlich ein zu unserer

Jahreshauptversammlung 2021 
am Mittwoch, den 23. Juni um 19:00 Uhr (Ersatztermin: 29.Sept.)  

in den Gasthof Angerer in Oberalm

Wir würden uns freuen, sehr viele von euch an diesem Abend kennen zu lernen beziehungsweise wieder zu begegnen. 
Das gemeinsame, jährliche Zusammensein steht wie immer im Zeichen von ausführlicher Information und geselliger 

Unterhaltung. Nützen wir dabei auch die Gelegenheit, Wünsche, Anregungen und Fragen offen auszutauschen. Mit viel 
Freude erwarten wir wie immer unsere geschätzten Jubilarinnen und Jubilare.

 
Tagesordnung

 1.	Begrüßung und Feststellung der Beschlussfähigkeit
 2.	Mitgliederstand und Toten-Gedenken
 3.	Berichte des Vorsitzenden und der Referatsleiter
 4.	Bericht des Finanzreferenten
 5.	Berichte der Rechnungsprüfer
 6.	Entlastung des Finanzreferenten und des gesamten Vorstands
 7.	Änderung im Vorstand
 8. Beantwortung von Anfragen (diese bitte bis 19 Uhr beim Vorstand abgeben)
 9.	Grußworte
10	Ehrung langjähriger Mitglieder 

Schon eine lange Tradition haben nach dem offiziellen Teil der Versammlung Erlebnisberichte, die uns zu besonderen 
Sehnsuchtsorten führen. Es ist immer wieder schön, wenn diese „Verführung“ jemand aus unserer Sektion übernimmt. 

Eine besondere Freude ist es anzukündigen, dass diesmal Erika Schlegel, Gattin unseres Ehrenvorsitzenden Richard 
Schlegel,  uns in Wort und Bild auf Wanderungen in sehr unterschiedliche, europäische Natur-Landschaften mitnimmt.

Mit herzlichem Dank im Voraus für euer Kommen 
Wolfgang Guttmann und das Vorstandsteam der Sektion 

Ich möchte Euch auf 

eine abwechslungs-

reiche Berg- und Wan-

derreise quer durch 

einige Länder Europas 

mitnehmen und  Euch 

dabei sowohl klei-

ne, als auch spektakuläre Naturwunder 

nahebringen. Dabei  kann ich vielleicht 

manche Erinnerung an eure eigenen 

Bergfahrten wecken, aber auch  Anre-

gungen für neue Unternehmungen ge-

ben. Lasst Euch überraschen.

Aufgrund der aktuellen Geschehnisse im Zusammenhang mit dem Covid19 haben wir die Jahreshaupt-
versammlung 2020 ausfallen lassen müssen.  Wir hoffen,sehr, dass der Juni- oder spätestens September-
termin stattfinden können wird. Die Information dazu findet ihr unter www.alpenverein.at/hallein, in un-

serem Newsletter oder bei den aktuellen Coronamaßnahmen der Bundesregierung in den Medien.
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Kurz vor Weihnachten erreichte uns 
die traurige Nachricht, dass Willi Di-

onysio am 8. Dezember 2020 mit 81 
Jahren ganz plötzlich verstorben ist. 
Seit 45 Jahren war er Mitglied unserer 
Sektion und schon in den 1970er 
Jahren begleitete er den damaligen 
Wege- und Markierungswart Dr. No-
wak auf seinen Kontroll- und Markie-
rungswanderungen quer durch das 
Hagengebirge, das er bereits vom 
Bau der Freileitung als Monteur der 
BBC kannte, und auch in die Oster-
horngruppe. Als Dr. Novak 1979 bei 
einem tragischen Bergunfall tödlich 
verunglückte, hat die Sektion Hallein 
1980 Willi zu dessen Nachfolger be-
stellt. Ich war damals sehr froh, dass 
er mit seiner umfassenden Kenntnis 
der Wege bereit war, diese Aufgabe 
zu übernehmen. Er war dann zwei 
Funktionsperioden des Vorstands 
hindurch bis zum Jahr 1989 Wege- 
bzw. Markierungswart. Ich erinnere 

Wilhelm Dionysio - ein Nachruf
Richard Schlegel

mich noch gut an ein Erlebnis, als er 
uns (u.a. Dr. Desatz und Harald Eng-
länder vom Landesverband) einmal 
anlässlich einer gemeinsamen Ha-
gen-gebirgsbegehung mit Nächti-
gung auf der Angeralm abends mit 
einem selbst zubereiteten Holzha-
ckermüasl überraschte. Die Zutaten 
hatte er extra für uns hinaufgetra-
gen.  

Wir danken Dir, Willi, heute nochmals 
für Deinen vieljährigen Einsatz im 
ÖAV, sowie für Deine Kameradschaft 
und Hilfsbereitschaft, vor allem aber 
für Deinen unerschöpflichen Humor, 
der immer und überall für gute Lau-
ne sorgte. Wir werden Dich vermis-
sen.

Mit einem letzten Berg-Heil, 

Richard Schlegel,  
Ehrenvorsitzender der Sektion.

Anfang Juli 2019 fuhren mein Freund 
Franz und ich nach Werfenweng, um 
im Tennengebirge Arnika zu pflü-
cken. Der Tag war anstrengend und 
heiß, sodass wir zwei Senioren ziem-
lich müde waren, als wir nach Hau-
se fuhren. Da passierte es: Sekun-
denschlaf! Wir schleuderten rechts 
und links, drehten uns um 180° und 
krachten gegen die Betonmittelleit-
schiene. Stille, Autototalschaden 
und wie durch ein Wunder wir beide 
unverletzt! 

Wochen und Monate verfolgten mich 
in Gedanken die Bilder des Unfalls in 
teils schlaflosen Nächten. Was hätte 
alles passieren können! Was hatten 
wir doch für einen Schutzengel! Als 
ich mich einigermaßen erholt hatte, 
machte ich im Herbst eine Bergtour 
auf den Schlenken. Bei der Gipfelrast 
war das Gras zu nass und die Steine 
zu kalt zum Sitzen und da kam mir 
plötzlich eine Idee: Eine Bank wollte 
ich hier zum Dank errichten, dass 
der Unfall für uns so glücklich ausge-
gangen war. Mein Freund Franz war 
sofort begeistert von der Idee und 
sogleich machten wir uns an die Ar-
beit.

Zuerst suchten wir den Almobmann 
am Spumberg auf, um eine Geneh-
migung zum Aufstellen der Bank zu 
bekommen. Dann sägte ich in der 
Zimmerei meines Sohnes die Bret-
ter für die Bank aus und hobelte sie. 

Aus der SektionAus der Sektion

In die Lehne schnitzte mein Freund 
Franz fachkundig den Namen der 
Bank und das Jahr 2020. Am 2. Juni 
2020 war es dann soweit: Mit einer 
Sondergenehmigung durften wir 
mit dem Auto bis zu den Almen fa-
hren, von wo wir dann in mehreren 
Gipfelmärschen das ganze Material 
samt notwendigem Werkzeug zum 
Gipfel trugen. Das Material für die 
Bank allein wog 40 kg. Schnell war 
sie dann aufgebaut und verankert 
und wir ernteten viel Applaus, als die 
ersten Wanderer gleich ein „Probesit-
zen“ machten.

Am 17. Juni 2020 begleiteten wir 
dann gemeinsam mit einigen Freun-
den Herrn Pfarrer Richard Schwar-
zenauer auf den Schlenkengipfel, um 
die Bank von ihm feierlich 
segnen zu lassen. Möge die 
Bank für viele Jahre ein Platz 
der Ruhe, Entspannung und 
des Genießens sein und uns 
stets daran erinnern, dass 
wir unseren Schutzengel 
auf Bergtouren immer da-
beihaben sollten. 

Helmut Schick

Die „Schutzengel - Dankebank“ am Schlenken
Helmuth Schick
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Tourenbericht
Matthias Steinberger Matthias Steinberger

Tourenbericht

ten Fluten. 

Nach der Abkühlung ist der Weg zur 
Rotgüldenseehütte nicht mehr allzu 
beschwerlich. Auf der Hütte gibt es 
trotz der späten Tageszeit noch eine 
kräftigende Mahlzeit und bei einem 
oder anderem Bierchen beglück-
wünschen wir uns – mit Blick zurück 
zum Gipfel, zur tollen Tour.

Nach den heuer gewonnenen Erfah-
rungen will ich aber von diesem Weg 
künftig abraten, weil das Gelände 
doch ziemlich  steinschlaggefährdet 
ist und von Jahr zu Jahr unsicherer 
wird. Meine Empfehlung: Aufstieg 
über Kattowitzerhütte aus dem 
Maltatal – siehe geplante Familien-
Herbsttour  (11. - 12. 09. 2021) in un-
serem Tourenkalender.

Matthias Steinberger

Markierungen und erreichen nach 
kurzer Zeit den flachen und breiten 
Gipfelrücken mit dem wunderschö-
nen Tiefblick zu den beiden Rotgül-
denseen und der Kölbreinsperre zur 
anderen Seite.

Zuletzt queren wir nach fast 1.800 
Hm hinüber zum wunderschönen 
Gipfelkreuz am Großen Hafner (3076 
m). Für die Mühen des Aufstieges 
werden wir mit einem prächtigen 
Rundblick belohnt. Der Blick reicht 
im Westen zum Ankogel mit dem 
noch mächtigen Kleinelendkees, im 
Norden bis zum Dachsteinmassiv mit 
dem Dachsteingipfel, im Osten öffnet 
sich uns der Ausblick bis in den Lun-
gau und im Südwesten erblicken wir 
tief unter uns die Kattowitzer Hütte 
mit der mächtigen Hochalmspitze 
und dem Hochalmkees dahinter.

Der Abstieg ist zuerst am Grat noch 
sehr abwechslungsreich, bevor er 
dann beim Blockgelände retour zur 
Wastlkarscharte etwas mühsam 
wird.

Den Klettersteig hinunter begehen 
wir mit großer Vorsicht, um nie-
manden durch abgetretene Steine 
zu gefährden. Wir sind dann froh, als 
wir wieder unten im sicheren Gelän-
de ankommen. Beim oberen Rotgül-
densee gönnen wir uns eine größere 
Pause und stürzen uns in die eiskal-

den Gipfel des Großen Hafner erken-
nen können.

Zuerst geht es noch angenehm ent-
lang dem aufgestauten Rotgülden-
see, bevor es dann immer steiler wird 
und der Weg über einen versicher-
ten Steig zum oberen Rotgüldensee 
führt.

Auch diesen See umrunden wir und 
sind bald auf dem immer steiler 
werdenden Anstieg in Richtung der 
Wastlkarscharte. Je höher wir kom-
men, umso blockiger wird es und 
beim letzten Drittel ist Helm tragen 
Pflicht. Der Anstieg über den leich-
ten Klettersteig in die Wastlkarschar-
te bereitet uns technisch keine Pro-
bleme.

Danach müssen wir den bereits fast 
gänzlich abgeschmolzenen Wastkar-
kees in blockigem Gelände queren 
(keine Steigeisen erforderlich), be-
vor es wiederum seilversichert auf 
die Marscheid geht. Hier folgen wir 
dann in leichter Kraxelei dem Grat 
mit seilversicherten Passagen. Bei ei-
ner davon können wir einen der Fels-
köpfe nordwestseitig gut und sicher 
umgehen. Von nun an steigen wir die 
meiste Zeit direkt am Grat, einmal 
kurz in die Südostseite ausweichend, 
hinauf zum breiten Südwestrücken, 
der mit unzähligen Steinmännchen 
übersät ist. Wir folgen den spärlichen 

Sehr lange und anstrengende Ta-
gestour auf den höchsten Dreitau-
sender in der Hafnergruppe bzw. 
östlichsten Dreitausender der Alpen 
mit extrem schönem, alpinem Pano-
rama.

Zeitig in der Früh starten wir beim 
Arsenhaus. Flott wandern wir in ca. 
einer Stunde zur Rotgüldenhütte, 
von wo aus wir in der Ferne bereits 

BT III: Großer Hafner (3.076m); 8h; 1.800 Hm, über Rotgüldensee  
Sonntag, 20. September 2020
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Wissenswertes

Wolfgang Guttmann

Etwas vorweg

„Nur der Umstand, dass das Tennen-
gebirge in unmittelbarer Nähe zweier 
besonders mächtiger Rivalen – der 
Dachstein-Gruppe im Osten und dem 
Steinernen Meer im Westen – gelegen 
ist, mag es einigermaßen erklärlich 
erscheinen lassen, wenn demselben 
bisher von Seiten der Touristen noch 
nicht allgemein jene Aufmerksam-

keit und Würdigung gezollt worden 
ist“, schreibt der bedeutende Alpi-
nist Ludwig Purtscheller 1884 in der 
Zeitschrift des Deutschen und Ös-
terreichischen Alpenvereins. Für sich 
selbst bekräftigt er zwar, dass ihm der 
Kalkstock durch seine Ausdehnung 
imponiert und erwähnt den tiefen 
Eindruck, den die „unübersehbaren 
Steinwüsten, der Formenreichtum und 
die Bildungseigentümlichkeiten des 

Wissenswertes
Wolfgang Guttmann

Kalks“ sowie die besondere Lage des 
Gebirges auf ihn ausüben.

Wenig euphorisch klingt es auch in 
einem Artikel des Tennengebirge-
Kenners, Gymnasialdirektors, Hüt-
tenwarts der Söldenhütte (die später 
nach ihm in Hackelhütte umbenannt 
wurde) und 1.Vorsitzenden der ÖAV-
Sektion Salzburg, Dr. Heinrich Hackel, 
im Jahre 1925: „…denn das Gebirge 

schien eben bei oberflächlicher 
Betrachtung öde und eintönig, 
die Zugänge waren zu unbequem 
und rauh.“ Und er kommt zum 
Schluss: „Es ist das Aschenbrödel 
unter Salzburgs Bergen.“

In großem, zeitlichem Abstand zu 
obigen Aussagen soll nun in der 
folgenden Präsentation dieses 
Gebirges eine „Gesamtschau“ in 
gebotener Kürze versucht wer-
den, in welcher sowohl der Natur-
raum des Gebirgsstockes selbst, 
als auch darüber hinaus  seine 
Wechselwirkungen auf den ihn 
umgebenden Kulturraum gebüh-
rend betrachtet werden. Daraus 
resultiert auch ein neugieriger 
Blick auf jene acht Gemeinden, 

die an das Tennengebirge quasi „an-
docken“.

Blicke zurück und ins heutige Land

Eindrucksvoll prägen die Nördlichen 
Kalkalpen im Bereich des Bundes-
landes Salzburg die Landschaft an 
der Außengrenze der Alpen. Begin-
nend im Westen mit den Leoganger 
und Loferer Steinbergen ziehen sie 

sich über das Steinerne Meer, Ha-
gengebirge, Hoher Göll und Tennen-
gebirge bis hin zum Gosaukamm im 
Osten. 

Ursprünglich in einem riesigen Mee-
restrog südlich unserer Kalkalpen 
entstanden, wurden sie erst wäh-
rend der alpinen Gesteinsbildung 
über die Zentralzone nach Norden 
überschoben.

An der Basis des Tennengebirges liegt 
ein mächtiger Mittelgebirgssockel 
aus sogenannten Werfener Schie-
fern, darauf baut sich Ramsau-Do-
lomit (ein Calcium-Magnesium-Car-
bonat) auf, der in mächtige Wände 
aus Dachsteinkalk übergeht. Dieser 
geologische Aufbau ist im Südteil 
des Gebirges am deutlichsten sicht-
bar und im Bereich von Pfarrwerfen 
bis Lungötz landschaftsbildend: Auf 

Das Tennengebirge - 
seine Ober- und Unterwelt

Dem wunderbaren Team der Abteilung Raumplanung-Naturschutz des ÖAV  
und seiner Leiterin Lili Dagostin gewidmet

Bild 1: Landschaftsgeschützter Süden mit Pfarrwerfen im Vordergrund. Dahinter Wälder und 
Wiesen auf Werfener Schiefer. Darüber spröder, zerfurchter Ramsaudolomit, auf dem sich die steilen, 
glatten Wände des Dachstein-Kalks aufbauen.

Bild 2: Übersichtskarte der Region Tennengebirge. Diverse Destinationen und Gemeindegrenzen.
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den sanfteren Schiefer-Vorbergen 
liegen Wälder und Almen, der darauf 
liegende Ramsau-Dolomit  ist härter 
und spröder als Kalkstein und zeigt 
seine splittrige, zerfurchte Oberflä-
che im Kontrast zu den darüber thro-
nenden, steilen und glatteren Wän-
den des Dachsteinkalks.

Das Tennengebirge zeigt sich im Nor-
den, Westen und Süden als ein mäch-
tiger Plateau-Berg, der im Osten zum 
Lammertal hin gratförmig ausläuft.  
Salzachseitig haben im westlichen 
und nördlichen Gebirgsteil abflie-
ßende Gletscher der Eiszeit lange Eis-
gassen herausgeschürft. Glazial – also 
ebenfalls durch Gletscher – wurden 
im NW nahe des Happisch-Hauses 
das Pitschenbergtal und im SO nahe 
der Laufener Hütte die Verebnung 
der Tennalm herausgearbeitet und 
durch Verkarstung umgestaltet. Bei-
de Vegetationsinseln verdanken ihre 
Wasserversorgung der Verdichtung 
des Untergrunds durch zusammen-
geschwemmte Lösungsrückstände 
von unreinen Kalken und Dolomiten 
und durch ehemalige Moränen.

Die Hit-Parade der Berggipfel eröff-
net das Raucheck (2430 m), gefolgt 
von Bleikogel (2411m) Hochpfei-
ler (2411 m), Werfener Hochthron  
(2363 m), Fritzerkogel (2360 m), 
Tiroler Kogel (2324 m), Eiskogel (2321m), 
Wieselstein (2300 m), Fieberhorn  
(2278 m), Knallstein (2234 m), Hoch-
karfelderkopf (2219 m) Tagweide 
(2128 m) und so fort……..

Das Phänomen Karst

Kohlendioxyd (CO2) aus der Boden-
luft verbindet sich mit Wasser zu 
Kohlensäure, die wiederum Kalk aus 
dem Gestein löst. Je mehr Wasser zur 
Verfügung steht und je stärker die  
Konzentration dieser Säure ausfällt, 
desto mehr Kalk kann gelöst und 
abtransportiert werden. Verkarstung 
heißt dieser Vorgang, dessen Name 
auf Slowenisch kras ( kroatisch krs)  
zurückgeht, was steiniger, unfrucht-
barer Boden bedeutet und einer Ge-
birgslandschaft im slowenisch-itali-
enischen Grenzgebiet ihren Namen 
gab. 

Diese Wasserlöslichkeit von Kalk 
hat phantastische Karstformen ent-
stehen lassen, wobei beispielweise 

glatte Schichtflächen durch scharf-
kantige Rinnenkarren (wenige Zen-
timeter tief und breit) oder durch 
sanfte Rundkarren (1-2 Dezimeter 
breit, ein halber Meter tief )  großflä-
chig zerfurcht werden. 

Oberirdisch sind Dolinen die be-
kanntesten Karst-Hohlformen, deren 
Gestalt sich trichterförmig oder auch 
unregelmäßig zeigt und Ausmaße 
annimmt, die von wenigen  Metern 
Tiefe und Breite  bis zu Durchmes-
sern von mehreren hundert Metern 
reichen. Wenn mehrere aneinander-
gereihte Dolinen nach Auflösung 
bzw. Einbruch ihrer Trennwände  zu-
sammenwachsen, entstehen Uvalas. 
Das vorhin beschriebene Pitschen-
bergtal kann als eine Uvala bezeich-
net werden. 

Karstformen findet man auch un-
terhalb der Vegetationsgrenze. Hier 
kann die Lösekraft des Wassers durch 
die Anreicherung mit Humussäuren 
sogar gesteigert werden oder sich 
bei widerstandsfähigeren Gestei-
nen - wie Dolomit - verringern. Wird 
das Gestein gleichmäßig mit saug-
fähigem Humus bedeckt, kann sich 
durch die Wasser-Speicherkapazität 
der Auflage die Verkarstung wiede-
rum minimieren. 

Kleine Höhlenkunde

Weltweite Bedeutung erlangte das 
Tennengebirge jedoch durch den 

Reichtum seiner Höhlen. Hobby-
Höhlenforscher und Wissenschaftler 
zieht es seit über hundert Jahren 
magisch in die Unterwelt des Gebir-
ges. Die wenigen Bergöffnungen las-
sen von außen nicht erahnen, welch 
weitläufige Systeme aus Gängen, 
Schächten und Hallen im Inneren 
verborgen sind. Solche Eingänge 
sind meist auch sehr schwierig zu 
erreichen oder liegen als Karstquel-
len in schattigen Bereichen am nörd-
lichen und östlichen Gebirgsfuß. Der 
Dolomithorizont, auf dem der mäch-
tige Dachsteinkalk ruht, weist durch 
seinen Magnesitgehalt eine gerin-
gere Lösbarkeit seines Gesteins auf. 
Dieser Horizont reicht in diesem Be-
reich weit herunter und bildet einen 

Quellhorizont, der Wasser staut und 
in Talnähe zu Tage treten lässt. Ge-
rade nach der Schneeschmelze wer-
den die eindrucksvollen Wasserfälle 
wie Winner-, Trickel- und Dachserfall  
zu attraktiven Wanderzielen in den 
Gemeindegebieten von Scheffau 
und Abtenau.

900 unterschiedliche Höhlen hat 
man bisher erforscht, große Teile des 
Gebirges liegen aber noch im Dun-
keln. 

Die Höhlen des Tennengebirges lie-
gen auf unterschiedlich hohen Eta-
gen. Die in der obersten befinden 
sich über 2000 Meter, sie sind die älte-
sten, sind trocken und mit lehmigen 

Wissenswertes
Wolfgang Guttmann

Bild 3: Rundkarren in der benachbarten Osterhorngruppe.

Bild 4: Blick vom Grat zwischen Bäreck und Hochkogel auf die vordere Pitschenbergalpe (rechts) und ins Salzachtal in Richtung Salzachöfen und Paß 
Lueg. Links das Hagengebirge.
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Böden bedeckt, auf denen vielfach 
von der Decke gestürztes Blockwerk 
liegt. Von oben eindringendes Was-
ser sucht sich im Berg den Weg durch 
lange, senkrechte, vielfach unbe-
zwingbare Röhren und Schluchten 
(Canyons).  Die bedeutendste Etage 
mit den meisten Höhlen  ist jene auf 
etwa 1600 Meter – hier liegt u.a. die 
weltberühmte Eisriesenwelt. Hinter 
ihrem phantastischen, vereisten und 
touristisch bestens aufbereiteten 
Eingangsbereich führt ein Labyrinth 
von Gängen, Tunnels und weiteren 
Hohlräumen 42 Kilometer in das Ber-
ginnere. 

Obwohl die Anzahl der Höhlen des 
Tennengebirges in seinem gesamten 
Nordbereich stark abnimmt, kommt 

man am sogenannten Bergeralbl 
nahe des Paß Lueg ins weitläufige 
Berger-Platteneck-Höhlensystem, 
wo den Forschern horizontale, lehm-
verfüllte Röhren und Gänge sowie 
gefährliche vertikale, wasserdurch-
flossene Schächte erwarten. Das Sy-
stem weist eine Länge von 30 Kilo-
meter und eine Tiefe von 1291 Meter 
auf.

Vor etwa 20 Jahren entdeckte Peter 
Pointner vom Salzburger Landesver-
ein für Höhlenkunde die Gamskar-
Eishöhle nahe der aufgelassenen Ku-
chlbergalm über Oberscheffau. 

Dazu Pointner: Im „Land der Dome“ 
reihen sich zehn geräumige Riesen-
höhlen auf einer Länge von 100 m und 
einer Breite von 70 m aneinander. Sie 
stammen alle aus einer Zeit, als das 
Tennengebirge nur wenige hundert 
Meter aus der Landschaft ragte und 
die vielen Gänge mit Wasser gefüllt 
waren.

Wolfgang Gadermayr führt in 
Hallein ein Büro für Baugeologie/
Geotechnik, Geothermie und Hy-
drologie und ist fasziniert von der 
geheimnisvollen Welt der Höhlen. 
Als Vorstandsmitglied des Salzbur-
ger Landesvereins für Höhlenkunde 
gilt sein besonderes Engagement 
der Höhlenrettung. In einem span-
nenden Gespräch beantwortete er 
dankenswerter Weise einige von mir 
gestellte Fragen:

Was bewegt Männer und Frauen 

tagelang in den abgeschiedenen 
Tiefen der Kalkberge unter hohen 
physischen und psychischen Bedin-
gungen bei Kälte und Nässe unbe-
kannte Höhlenabschnitte zu erfor-
schen? 

Gadermayr: Es sind die letzten Be-
reiche unseres Planeten, die sich nicht 
mit Satellitenbildern oder technischen 
Hilfsmitteln erkunden lassen und be-
sonderen körperlichen Einsatz erfor-
dern. Höhlen erforschen fördert die 
Neugier  sowie die Kameradschaft und 
hat somit  eine Vorbildfunktion für un-
sere Gesellschaft.

Wie lange kann so eine einzelne 
Höhlenfahrt dauern? 

Gadermayr: Bis zu zehn Tagen Aufent-
halt im Berg.

Gibt es Verbindungen zwischen Dei-
nem Beruf und Deinem Hobby? 

Gadermayr: Natürlich! Speleologie 
(Höhlenforschung) ist quasi ange-
wandte Geologie. Wassermessungen 
liefern uns  wichtige Informationen für 
die Klimaforschung und so manche 
Erkenntnisse aus Karsthöhlen bieten 
wertvolle Grundlagen für die Realisier-
barkeit von Tunnel- und Tiefbaupro-
jekten.

Welcher Augenblick ist Dir aus Dei-
ner Zeit als Höhlenforscher in beson-
ders schöner Erinnerung?  

Gadermayr: Im Jahr 1993 haben sich 
der Werfener Schorsch Schwarzen-
berger und ich auf dem Plateau beim 
Sandkar in einem Canyon zuerst 200 
m abgeseilt und fanden dann einen 
weiteren, brüchigen Weg  durch ei-
nen Schacht, der uns nach 250 m und 
einem nunmehr zehnstündigen Ab-
stieg in eine riesige Höhle führte. Mit 
unseren bescheidenen Karbid-Lam-
pen konnten wir die Dimension dieses 
Raums anfangs gar nicht erfassen. All-
mählich erkannten wir, dass wir uns 
in einer Halle mit einem Durchmesser 
von 60 m und einer Höhe von 400 m 
befanden. Ein unbeschreibliches Ge-
fühl von Demut, Dankbarkeit und Re-
spekt vor der Natur überwältigte uns.
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lagen führt leider vielfach zur Degra-
dation der Böden.

In der Bergstufe tragen in feuchten, 
sonnenarmen Schluchten Berga-
horn, Linde, Bergulme und hier auch 
Fichte Schutzwald-Funktionen, auf 
erosionsgefährdeten Dolomithän-
gen erfüllen diese Aufgabe Kiefern 
mit einem Unterwuchs von Schnee-
heide. Die Bergstufe erlaubt kaum 
eine landwirtschaftliche Nutzung - es 
dominiert der Wald.

In der subalpinen Strauchstufe, die 
bei etwa 1600 bis 1800 Meter begin-
nt, dominiert bis etwa 1900 m die 
Latsche, Alpenrosen sind selten. Ve-
getationsbegrenzend wirken Wände, 
anstehender Kalkfels oder Schutt-
halden an den Wandfüßen. In der 

Was wächst, läuft und fliegt denn 
da?

Die Vegetation im Tennengebirge 
steht im deutlichen Gegensatz zu je-
nen der Zentralalpen. Besonders der 
Nordrand erhält durch Stauwirkung 
jährlich über 1200 mm Niederschlag, 
mit einem Schwerpunkt im mäßig 
warmen Sommer. Auf dem kalkigen 
Grundgestein entstehen auf nähr-
stoffreichen, auswaschungsfreien 
Böden artenreiche Wälder mit der 
natürlichen Haupteinheit Buche und 
Tanne zwischen 600 und 1700 Meter, 
in der unteren Region Rotbuche, all-
mählich Tanne, weiter oben Fichte. 
Die verbreitete forstliche Nutzung 
durch reine Fichtenwälder bis in Tal-

Bild 7: Krustenflechten am Eiskogel. Auf dem Fels sitzende Vögel düngen sie, daher 
vulgo „Vogelschissflechten“

Bild 5: „Megaspannend und voi finster“. Höh-
lenforscher bei der Arbeit.

Bild 6: „Grenz-wertig“. Wolfgang Gadermayr 
zwischen Drinnen und Draußen.
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darauf folgenden unteren Alpinstufe 
bilden die Vegetation nur offene Pol-
sterpflanzengesellschaften.

In der Schutzgebietsbeschreibung 
des Tennengebirges durch das Land 
Salzburg werden für die Flora Moose, 
Flechten, Mannsschild, Hohlzun-
ge, Knabenkraut, Enzian, Zweiblatt, 
Steinbrech und die Alpenrose her-
vorgehoben, für die Fauna Fleder-
mäuse, Insekten, Spinnen in Hohlräu-
men und Höhlen sowie oberflächlich 
Gamswild, Fuchs, Schneehase und 
Murmeltier.

Man schützt nur, was man kennt!

Im Jahre 1982 wurde das gesamte 

felsige Hochplateau des Tennenge-
birges mit einer Fläche von 85,417 
km2 in einer Meereshöhe von 650 
m bis 2430 m als Naturschutzge-
biet ausgewiesen. Bereits 1965 rich-
tete man quasi als Pufferzone mit 
den Vorbergen im Süden ein Land-
schaftsschutzgebiet ein, dessen Aus-
dehnung 47,813 km2 beträgt und 
in der Höhe von 515 m bis 2000 m 
liegt.

Die vom Land Salzburg herausge-
gebenen Verordnungen sind in ihrer 
vollen Länge detailliert  im Internet 
einzusehen und haben - hier ver-
kürzt -  folgenden Inhalt:

Schutzzweck des Naturschutzgebietes 

ständiger in behördlichen Verfahren 
und angehalten, bei diversen Pro-
jekten wie Bebauungen, Verpflich-
tungen von Ausgleichsmaßnahmen, 
Raumordnungsverfahren und Wid-
mungsänderungen, Anlegen von 
Straßen etc., den Schutzzweck dieser 
Region durchzusetzen.

In einer vom Land Salzburg ver-
fassten Bewertung des Schutzge-
biets Tennengebirge werden für 8 
Kategorien Punkte von 5 (sehr groß) 
bis 1 (keine, sehr gering) vergeben. 

Hier das Ergebnis:  Ökologie (5, sehr 
groß), Artenschutz (3), Landschafts-

ästhetik (4), Wissenschaft (4), Erho-
lung (3), Wohlfahrt (3), Nutzung (2, 
gering) - und Kulturgeschichte (1, 
sehr gering). 

Als „Ehrenrettung“ für die Kategorie 
Kulturgeschichte anschließend ein 
Auszug aus dem ÖBL, dem von der 

Österreichischen Akademie der Wis-
senschaften herausgegebenen Ös-
terreichischen Biographischen Lexikon, 
zu einem historischen Ereignis, dem 
auf der Lueg-Paß-Höhe ein opu-
lentes, steinernes  Denkmal gesetzt 
wurde.

Der Kampf um den Pass Lueg

Struber Joseph, Landesverteidiger und 
Wirt. Geboren im  Gasthaus Stegen-
wald (Werfen, Salzburg), 13. 2. 1773; 
gestorben ebenda, 19. 7. 1845. Sohn 
eines Gastwirts in Werfen.  Struber 
erwarb das florierende Gasthaus Ste-
genwald am Paß Lueg, das jedoch 
während der Franzosenkriege schwere 
wirtschaftliche Einbußen erlitt. Nach-
dem es bereits im Frühjahr 1809 im 
Raum Paß Lueg zu heftigen Kämpfen 
österreichischer und französischer 
Landesverteidigung aufgebotenen 
Schützen besondere Verdienste er-
worben hatte, kam ihm im September 
1809 als Hauptmann der 1. Werfener 
Schützenkompanie eine Schlüsselrolle 
bei der Verteidigung dieser wichtigen 
Einfallspforte in die inneralpinen Ge-
biete gegen von Salzburg vorrückende 
bayerische Einheiten zu. Im Septem-
ber 1809 zwang er beim Gefecht an 
der Aschauer Brücke beim Ofenauer 
Berg den Gegner durch ein Ausweich-
manöver zum Rückzug. Ende des Mo-
nats umging er die vordringenden 
französischen Kräfte auf den Berg-
hängen und erleichterte somit den 
Tiroler Schützen unter Pater Joachim  
Haspinger auf der Talstraße den Zu-
gang zum Paß, wodurch die Franzosen 
bis hinter die Lammer zurückgeworfen 
werden konnten. Dafür wurde Struber 
von Pater Haspinger noch auf dem 
Schlachtfeld zum Major und damit 
zum Befehlshaber sämtlicher Pongau-
er Schützenkompanien befördert. Nur 
knapp entging er Anfang Oktober der 
Gefangennahme durch französische 
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ist die Erhaltung der Ur-
sprünglichkeit des mäch-
tigen Kalkgebirgsstockes 
mit einem vielfältigen Karst-
formenschatz, typischer 
Kalk-Trockenstandorte, der 
Pflanzengesellschaften und 
des Tierreichtums.

Schutzzweck des Land-
schaftsschutzgebietes ist die 
Erhaltung der besonderen 
landschaftlichen Schönheit 
und der besonderen Bedeu-
tung für Erholungsnutzung 
(Wandertourismus) der teil-
weise ursprünglichen Land-
schaft sowie der naturna-
hen Kulturlandschaft.

Die offizielle „Betreuung“ 
des Naturschutzgebietes 
im Zentrum des Gebirges 

obliegt einer Fachkraft, welche beim 
Haus der Natur in Salzburg ansässig 
ist und welche über Mittel der EU 
und des Landes Salzburg finanziert 
wird. Derzeit ist Mag. Johannes Reit-
samer dafür zuständig und er berich-
tet, dass hier kaum Handlungsbedarf 
anfällt. Aufwändiger und konfliktan-
fälliger gestaltet sich die Betreuung 
des Landschaftsschutzgebietes in 
der südlichen Pufferzone, die dem je-
weiligen Naturschutz-Beauftragten 
des Bezirks Pongau übertragen ist. 
DI Karl Jordan (teilweise unterstützt 
von Mag. Günther Nowotny, dem Na-
turschutzbeauftragten des Bezirkes 
Hallein) füllt derzeit diese Funktion 
aus und ist damit auch Amtssachver-

Wolfgang Guttmann

Bild 9:  Clusius-Fingerkraut am Napf (Werfenweng/Nähe Tauernscharte). Die Pflanze kommt nur 
in den Ostalpen vor. Lebensraum: Kalkfelsen, Felsschutt und Polsterseggen-Gesellschaften. 

Bild 8:  Felsflächen mit Felsspaltenvegetation, Schuttfluren, alpine Rasen (im Vordergrund Tauern-Eisenhut als 
Beweidungsanzeiger) und Latschengebüsche (Werfenweng, Nähe Tauernscharte)
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Einheiten und konnte mit seinen ver-
bliebenen Kräften die Verteidigung 
des Paß Lueg übernehmen und diesen 
etwa drei Wochen halten, bis ihm als 
Folge des Friedens von Schönbrunn 
(1809) die Kapitulation und die Über-
gabe des Passes befohlen wurden. Bis 
Ende November verblieb Struber in 
französischer Gefangenschaft und 
kehrte dann in sein durch die Kampf-
handlungen weitgehend zerstörtes 
Gasthaus zurück. 1817 wurde er mit 
der Zivil-Ehrenmedaille ausgezeichnet, 
1833 erhielt er eine jährliche Gnaden-
gabe von 300 Gulden zugesprochen.

Sport und/oder die Seele baumeln 
lassen

Für das naturgeschützte Kerngebiet 
und das größtenteils landschaftsge-
schützte Umland des Tennengebir-

ges ist der Tourismus 
zu einem beachtens-
werten Wirtschafts-
zweig geworden. Bei 
unserem näheren Blick 
auf die einzelnen An-
rainer-Gemeinden wird 
auf die jeweilige Ge-
wichtung noch näher 
einzugehen sein.

Die touristische Infra-
struktur für das alpine 
Bergsteigen und Klet-
tern, das heißt die An-
zahl der Schutzhütten 
und der dafür einge-
richteten Almen, hat 
sich in den letzten 
Jahrzehnten kaum ver-

ändert. Ständig 
verbessert haben 
sich natürlich die 
Ausstattung so-
wie der Komfort. 
Ein Blick auf die 
Web-Seiten der 
einzelnen Häu-
ser beantwortet 
(fast) alle ein-
schlägigen Fra-
gen.

In der Einsamkeit 
des Plateaus lie-
gen das Happisch-
Haus, die kleine 
Edelweißer-Hüt-
te und die Lau-
fener Hütte.  
Ganz dran oder 

zu Füßen des Gebirges sind die Ha-
ckel-Hütte (vormals Söldenhütte), 
Gwechenberghütte (SV), Gsengalm, 
Rossberghütte (SV), Ödl-Haus, Tristl-
hütte (SV), Werfener Hütte, Mahdeg-
galm, Elmaualm, Freilassinger Hütte 
(SV) und das Anton Proksch-Haus. SV 
bedeutet Selbstversorgung.

D´Maria von der Hackel-Hütt´n

Der habsburgische Thronfolger 
Franz Ferdinand war ein fanatischer 
Jäger, der sich im Blühnbach- und 
Bluntau-Tal Eigenjagden sicherte 
und Betretungsverbote erließ. Auch 
das Tennengebirge war im Visier des 
Erzherzogs. „Strategisch“ kaufte der 
Alpenverein Salzburg das Gebiet um 
die Söldenhütte samt der verfallenen 
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Alm auf, sicherte damit touristische 
Wegerechte und baute 1913 eine 
neue Hütte, die erst 1944 - zum 70. 
Geburtstag  des 1.Vorsitzenden  der 
Sektion - in Dr. Heinrich- Hackelhütte 
umbenannt wurde.

Im Jahre 2006 erfüllte sich für Maria 
Gstatter der lange gehegte Wunsch, 
mit ihrem Mann einmal eine Schutz-
hütte zu bewirtschaften. Bereits 
nach einem Jahr stellte der tragische 
Tod ihres Ehemanns Maria vor die 
schwere Entscheidung, ob sie nun al-
lein Wirtin bleiben soll und diese ver-
antwortungsvolle Tätigkeit schaffen 
kann. Maria versuchte, auch im Sinne 
ihres Mannes weiter zu machen, und 
es wurde daraus ein vierzehnjähri-
ger, äußerst erfolgreicher Lebensab-
schnitt.

Der Verfasser dieses Artikels be-
suchte Maria am 3. März dieses Jah-
res in ihrer gemütlichen Wohnung 
in Filzmoos und hörte ihr neugierig  

zu, als sie auf diese Zeit als Wirtin mit 
viel Emotion zurückblickte. Es klang  
vieles so, als wäre es gestern gewe-
sen. Einzelne Zwischenfragen eröff-
neten immer wieder neue Kapitel  
dieser Jahre.

Als Hüttenwirtin ist man Köchin, Zim-
mermädchen, Einkaufs-Managerin, 
Bürofrau, Klofrau, Tisch-Gesellschaf-
terin und Klagemauer für gekränkte 
Seelen.  Und nach heftigen Regen wird 
man mit Krampen und Schaufel unver-
meidlich auch zur Wegemacherin. 

Auch längere Schlechtwetterphasen 
waren für Maria kein Problem. Oft war 
sie dann allein aber nicht einsam. Sich 
Sammeln, Lesen oder Handarbeiten 
waren wohltu-
ende Abwechs-
lungen. Auf Grund 
der steigenden 
Beliebtheit der 
w i n t e r l i c h e n 
Tennengebirgs- 
Überquerungen, 
entschloss sich 
die Sektion Salz-
burg  ab 2011/12 
auch für einen 
W i n t e r b e t r i e b . 
Maria erzählt mit 
gewissem Stolz, 
dass sie das er-
folgreich „gemei-
stert“ hat und im 
Winter durchschnittlich nur dreimal 
ins Tal gekommen ist. Wie sich diese 
Wochen  dort oben gestalten konn-
ten, erlebte Maria im Jänner 2019, als 

durch  gewaltige  Schneemassen die 
Gefahr einer Lawinenverschüttung 
drohte. Offizielle Sicherheits-Dienst-
stellen veranlassten nun ein Ausfliegen 
der Wirtin. Der spannende Ablauf der 
Hubschrauber-Seilbergung  ist Maria 
noch in eindrucksvoller Erinnerung.

Auf die Frage, ob sie auch eine „Werfen-
wengerin“ geworden ist, antwortet sie 
spontan: „Eigentlich ja!“  Man kannte 
sich und man besuchte  sich - bei Festen  
oben am Berg und unten im Dorf. Über 
eine große Zahl von Stammgästen aus 
Werfenweng und aus der Region freute  
sie sich immer sehr  und leicht schmun-
zelnd erwähnt sie drei Gäste, die dies 
bis zu fünfmal in der Woche machten. 

Sepp Forcher, Annemarie Moser, die 
Asse des österreichischen Schiteams 
und viele Leute des öffentlichen Le-
bens besuchten sie. Der Salzburger 

Bild 12: Wenig Schnee wird vielerorts  ein Problem für den Wintertourismus. 
Manchmal kann es auch zu viel davon geben, wie hier auf der Hackelhütte..

Bild 10: Struber-Denkmal mit Kapelle Maria Bruneck am Paß Lueg. 
Das Bild besticht nicht durch Detail-Schärfe, jedoch durch den 
Charme einer kolorierten Postkarte aus dem Jahre 1928.

Bild 12: Maria Gstatter

Bild 13: Vielleicht bald olympische Disziplin: „Über-Hütten-Schisprung“
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Alt-Bürgermeister Heinz Schaden fuhr 
besonders vormittags  mit dem Moun-
tainbike gerne zu ihr und als er einmal 
entdeckte, dass Marias Autoreifen ei-
nen Patschen aufwies, überraschte er 
sie mit einem spontanen, heimlichen 
Reifenwechsel.

Maria Gstatter trat mit ihren Mitarbei-
tern und Freunden  2019 am Abend 
ihres  letzten Arbeitstages auf die Ter-
rasse der Hackelhütte. Was konnte sie 
Schöneres erleben  als ein gemeinsam 
gesungenes  Abschiedslied,  bei dem – 
wie sie traurig und freudig verriet – viel  
Wasser aus den Augen floss.

Für einen ganz Großen des Kletter-
sports war das Tennengebirge ne-
ben dem Hochkönig der Ort seiner 
Leidenschaften und seiner außer-
gewöhnlichen Leistungen. Für den 
Bischofshofener Albert Precht lagen 
diese Kalk-Riesen  mit ihrem Reich-
tum an Möglichkeiten förmlich zu 
Füßen. Im Tennengebirge waren es 
unglaubliche 250 Kletterrouten, die 
er solo oder mit ausgesuchten Freun-
den und hochkarätigen Kletterern er-
schlossen hat. Es ist eine unfassbare 
Laune des Schicksals, dass er mit sei-
nem Partner Robert Jölli beim Syn-
chron-Abseilen, einem für das hohe 
technische Können beider relativ 
unschwierigen Tätigkeit, im Mai 2015 
auf Kreta tödlich verunglückt ist.

Wo die Lammer fließt

Neben dem Saalach-  und dem 
Salzach-Durchbruchstal ist die 
Lammer-Senke der dritte, wichtige 
Durchgang durch die Salzburger 
Kalkhochalpen. Die Lammer trennt 
in Süd-Nord-Richtung das Tennen-
gebirge mit einer breiten Eintiefung 
zuerst vom Gosaukamm, in ihrem 
Unterlauf in Ost-West-Richtung von 
den Kalkvoralpen der Osterhorn-
gruppe.

Das breite Becken von Abtenau wird 
geprägt von leicht verwitternden 
Gesteinsschichten, Haselgebirge 
und Moränen, die sanftere Gelände-
formen und Grünland ermöglichen 
und zusammen mit den Wäldern 

Wolfgang Guttmann

und Wänden des Tennengebirgs ein 
reizvolles Landschaftsbild ergeben. 
Das im N- bzw. W-Stau gelegene Ge-
biet erhält 1500 - 2000 mm Jahres-
niederschlag, wobei die Schneebe-
deckung zwischen 100 und 150 Tage 
betragen kann. 50 % der Fläche sind 
waldbedeckt, als Grünland sind 30 % 
ausgewiesen, 15 % der Katasterflä-
che fällt unter unproduktives Gelän-
de. In der Land- und Forstwirtschaft 
gibt es fast keinen Ackerbau mehr, es 
dominieren Wälder, Wiesen, Weiden 
und Almen.

Die späte und anfangs dünne Besied-
lung bekam nach der Schenkung des 
Gebiets an das Stift St. Peter (1124) 
neuen Schwung. Die 23 verstreuten 
Ortschaften der Gemeinde Abtenau 

gehen vielfach auf alte Rodungsin-
seln zurück. Die Wirtschaft des ge-
samten Lammertals wird von einem 
Mix aus Industrie, Gewerbe, Land- 
und Forstwirtschaft sowie Tourismus 
geprägt. Im Fremdenverkehr, in dem 
Abtenau die anderen Talgemeinden 
bei weitem übertrifft, dominiert die 
Sommersaison.

Den Berg im Blick – oder im Rücken

Acht Gemeinden schmiegen sich 
an den mächtigen Gebirgsstock be-
ziehungsweise reichen weit in ihn 
hinein. Ein vollständiges Gemein-
de-Portrait über sie zu erstellen,  ist 
nicht im Sinn dieses Artikels und da-
für fehlt hier auch der Platz.

Der Verfasser dieses Beitrags möchte 
die betroffenen Anrainer selbst zu 
Wort kommen lassen und hat die je-

weiligen Bürgermeister eingeladen, 
„mit ein paar Worten/Sätzen zu skiz-
zieren, welche Bedeutung das Ten-
nengebirge für Sie persönlich und 
für Ihre Gemeinde hat“.  In einem 
Zusatz hieß es: „Das Wort Bedeutung 
kann sehr Unterschiedliches ausdrü-
cken…..!“

So vielfältig sich die Landschaft rund 
um das Gebirge darstellt, so unter-
schiedlich und bunt waren auch die 
Antworten der obersten Gemeinde-
Verantwortlichen.

In den zusätzlich erbetenen Über-
mittlungen von Prospekt-Material , 
mit denen Gäste auf die jeweilige Ge-
meinde neugierig gemacht werden, 
ist ersichtlich, dass man sowohl den 
eigenen touristischen Wert  als auch 
jenen  der gesamten Region um das 
Gebirge erkennt und  mit großem 

Engagement und Ideenreichtum 
an der  Weiterentwicklung dieses 
wirtschaftlichen „Standbeins“ ar-
beitet.

Mit den Statements der Bürger-
meister, für die ich mich an dieser 
Stelle sehr herzlich bedanke, klingt 
dieser Blick auf eine der beeindru-
ckenden Gebirgslandschaften  des 
Landes Salzburg aus.

Pfarrwerfen: 

Früher keltischer und römischer 
Siedlungsboden, 1074 erstmals 
urkundlich erwähnt, seit 1398 im 

Erzbistum Salzburg, ca.2500 Einwoh-
ner. 30 % Erwerbstätige arbeiten im 
Ort, 70 % pendeln aus. Wappen: Rö-
merstein + Palmwedel und Schwert 
des Hl. Cyriak (das sind Zeichen für 
Märtyrertum und Hinrichtung)

Bgm. Bernhard Weiß: Das Tennen-
gebirge nimmt einen wesentlichen 
Teil unseres Gemeindegebietes ein. Im 
Jahr 2017 bin ich mit einigen Freunden 
die Gemeindegrenzen von Pfarrwer-
fen abgegangen. Dabei habe ich das 
Tennengebirge bis ins letzte Eck noch 
besser kennengelernt. Spannend war 
dabei, den Grenzpunkt mittels GPS-
Unterstützung zu suchen, an dem vier 
Gemeinden (Golling, Scheffau, Werfen 
und Pfarrwerfen) aneinandergrenzen. 
Es war zu unserer Verwunderung kein 
markanter Punkt wie ein Gipfel oder 
dergleichen, sondern wir fanden die-
sen nach langem Hin und Her inmit-
ten der Latschen. Die Grenze verläuft Bild 14 : Abtenau. Blick über die Karalm zum Schober und Großen Traunstein 

Bild 15:  Schäumendes Wasser am Quellhorizont: Dachser-Fall über der Abtenauer Au.
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beeindruckend, zum Beispiel entlang 
des mächtigen Hochkogels, des ex-
trem steil abfallenden Tirolerkopfs 
oder auch über das Große und Kleine 
Fieberhörndl.

Das Tennengecbirge ist im Sommer 
auch Schafweide für rund 700 Schafe 
von über 20 auftreibenden Bauernhö-
fen unserer Gemeinde. Rund 200 Lie-
genschaften haben aus der Zeit Maria-
Theresias das grundbücherliche Recht 
zum Schafauftrieb auf das Tennenge-
birge. Die „Schafischö“ anfangs Sep-
tember ist alljährlich ein Höhepunkt 
für die Schafbauern und zieht hunder-
te Zuschauer an.

Das „Schafihäusl“ am TG dient den 
Hirten zur Herberge und ist deren vol-
ler Stolz.

Eine Überquerung des Gebirges gehört 
für mich jährlich im Sommer einfach 
dazu. Dabei gibt es viele schöne Rou-
ten und jede ist etwas Besonderes. Die 
schönste Tour ist wohl der Weg über 
den Hochkogelsteig oberhalb der Eis-
höhle entlang der Gipfel Richtung 
Raucheck bis auf 2.438 m -  der höchste 
Punkt der Gemeinde Pfarrwerfen und 
des Tennengebirges. Hier hat man 
immer wieder einen beeindruckenden 
Blick auf das Salzachtal und die umge-
bende Bergwelt.

Das Plateau scheint unendlich zu sein. 
Die Almwiesen des oberen und äuße-
ren Pitschenberges möchte man beim 
Blick aus dem Tal gar nicht vermuten. 
Die Grotte am Pitschenberg lässt Wan-

derer demütig werden.

Das Panorama des Tennengebirges 
gehört zu Pfarrwerfen. Der mächtige 
Gebirgsstock ist unvergleichlich schön 
und beeindruckend zugleich.

Werfenweng:

1000 Einwohner, 1000 m Seehöhe. 
Besiedlung seit Keltenzeit, 1090 erst-
mals als Wenga in Pongowe erwähnt. 
Name von mhd. werve = Wirbel, Stru-
del  und kelt. wenige = Waldgebiet. 
Mit Werfen bezeichnete man die ge-
samte Landschaft von den Strudeln 
der Salzach bis zu den Wäldern im 
Gebirge. Protestantenvertreibung 
1731/32, starkes Wachstum seit 
Kriegsende 1945, Vorreiter im Win-
tertourismus im Land Salzburg.

Bgm. Peter Brandauer:  Das Tennen-
gebirge ist ein einzigartiger Gebirgs-
stock, der die Gemeinden rund um 
dieses Gebirge prägt. Auf unserer Seite 
im Süden des Tennengebirges  hat es 
der Schöpfer besonders gut gemeint 
und ein einzigartiges, wunderschönes 
Panorama im Talschluss von Werfen-
weng geschaffen. Ein ganz besonderes 
Naturjuwel sind auch die vielen Eis- 
und Tropfsteinhöhlen im Tennengebir-
ge, darunter die weltgrößte Eishöhle, 
die Eisriesenwelt, aber auch die wirk-
lich außergewöhnlich schöne Eiskogel-
höhle in Werfenweng.

Sanfte, umweltverträgliche Mobilität 
ist für Werfenweng nach wie vor ein 
ganz wichtiges Thema. Für Urlaubs-

Wolfgang Guttmann

gäste, die umweltfreundlich mit der 
Bahn anreisen, gibt es die SAMO-Card, 
mit der auch heute noch Mobilitätsan-
gebote, wie das W³-Shuttle nach Wer-
fenweng und  E-Autos sowie das elek-
tronische Gästeinformationssystem 
ELOIS verknüpft sind. Derzeit arbeiten 
wir an einem Projekt, auch die Tages-
besucher auf das öffentliche Verkehrs-
mittel zu bringen. Dazu soll auch ein 
Anreizkonzept entwickelt werden. Es 
wäre sicher schön, wenn es auch dazu 
eine Kooperation mit den Alpinen Ver-
einen, wie eben auch dem Alpenverein, 
geben könnte.

St.Martin am Tennengebirge:

1700 Einwohner (hohe Zuwachs-
raten), Tourismus wichtiger Wirt-
schaftsfaktor, Wappen: Hl. Martin, 
auf Pferd sitzend, teilt seinen Mantel 
mit einem Schwert für einen vor ihm 
knienden, nackten  Bettler.

Bgm. Hannes Schlager: Das Tennen-
gebirge ist für St. Martin nicht „nur“ 
namensgebend, sondern beeinflusst 
unser Leben auch in vielerlei anderer 
Hinsicht. Neben der prächtigen Kulis-
se, die das Tennengebirge unserem Ort 
und hier vor allem dem Ortsteil „Lam-
mertal“ bietet, ist der Gebirgsstock 
auch beliebtes Naherholungsgebiet 
für uns St. Martiner. Ob im Sommer 
zu Fuß, oder im Winter mit Tourenski 
bietet das Tennengebirge angefangen 
von einem leichten Spaziergang in die 
Aualm, die nebenbei bemerkt einer der 
schönsten Talschlüsse Salzburgs ist, bis 
hin zu hochalpinen Touren für jeden 

Sport- und Bewegungsbegeisterten 
das Richtige. Daneben sind wir natür-
lich stolz auf die vielfältige Tier und 
Pflanzenwelt, die im und am Tennen-
gebirge beheimatet ist.

Besonders groß sind die Auswirkungen 
des Tennengebirges zudem auch auf 
die lokalen Wetterverhältnisse. Das 
Massiv des Tennengebirges erzeugt 
eine Nordstaulage und macht St. Mar-
tin und besonders unseren Ortsteil 

„Lammertal“ dadurch zu einem der 
schneereichsten Orte des Landes.

Wie sie also sehen, hat das „Birg“, wie 
das Tennengebirge bei uns genannt 
wird, für die St. Martinerinnen und 
St. Martiner eine große Bedeutung in 
den unterschiedlichsten Bereichen. Vor 
allem aber sind wir glücklich darüber, 

in dieser schönen Landschaft am Fuße 
des Tennengebirges leben zu dürfen.

Annaberg/Lungötz:

2200 Einwohner. Ursprünglich St. 
Anna im Berg. 1124 erstmals erwähnt, 
1731/32 250 Protestanten vertrie-
ben, seit 1896 Teil des Tennengaus, 
1992 Gemeinde Annaberg-Lungötz, 
Arbeitgeber u.a. Holzunternehmen 
Kaindl in Lungötz, starker Fokus auf 
Sommer- und Wintertourismus.

Abtenau:

Siehe auch Kapitel „Lammertal“.

Ergänzende Infos: 6000 Einwohner, 
davon 3000 Erwerbstätige (60% ar-
beiten in der Gemeinde, 40% pen-

deln aus, 700 kommen zur Arbeit 
in die Gemeinde). Jährlich 220.000 
Übernachtungen im zweisaisonalen 
Urlaubsort.

Bgm. Johann Schnitzhofer: Abtenau 
ist umgeben vom Tennengebirge, der 
Postalm und der Osterhorngruppe 
und fasziniert mit zahlreichen Höhlen, 
aussichtsreichen Panoramagipfeln 
und unzähligen Almhütten. Traum-
hafte Alm- und Gipfelwanderungen 
bieten sowohl für Bergsteiger als auch 
Genusswanderer ein einzigartiges Er-
lebnis. Es ist schön, solche Naturschau-
spiele jeden Tag genießen zu können.

Bild 16:  Ein Traumtag für eine Schi-Überquerung. Blick nordwärts über das Plateau in Richtung Untersberg, Alpenvorland, Scheiblingkogel  
(Bildmitte) sowie Osterhorngruppe (rechts).
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Scheffau am Tennengebirge:

1400 Einwohner. 1249 erstmals 
erwähnt als Scheffawe, Kirche St. 
Ulrich (Ende 15.Jhdt.) war früher 
Pfarrkirche des ganzen Lammer-
tals und Wallfahrtskirche. 1849 
selbständige Gemeinde (Abtren-
nung von Golling), 1970 Umbenen-
nung (früher Scheffau an der Lam-
mer) aus touristischen Gründen.  
Wappen: Silberner Widder und sil-
bernes Standkreuz. Drei Viertel der 

Erwerbstätigen pendeln aus.

Golling an der Salzach:

4300 Einwohner, überdurchschnitt-
licher Zuwachs. Steinzeitliche Sied-
lungsspuren am Nikolausberg, rö-
mische Siedlung am Burghügel. 1241 
erste Erwähnung als Golingen (von 
Col oder Colle = Hügel), bis 1923 eige-
ner Gerichtsbezirk. Mix von Industrie, 
Gewerbe, Handel  und Gastgewerbe. 
Einpendler plus lokal Beschäftigte 

entsprechen der Zahl der Auspendler. 
Wappen: Rabe mit Ring und Schutz-
patron St. Johann  Evangelist. 

Bgm. Peter Harlander: Für mich ist der 
Blick auf das Tennengebirge, jeden Tag 
beim Aufstehen, ein herrlicher Blick  in 
unsere wundervolle Natur. Ebenfalls 
haben wir mit der Salzachklamm je-
nen Ort in unserer Gemeinde, wo sich 
das Tennengebirge und das Hagen-
gebirge „küssen“. Dies ist immer einen 
Ausflug wert. Eine Wanderung in un-

serer umliegenden Bergwelt ist immer 
etwas Besonderes: Unberührte Natur, 
herrliche Aussichten und vieles mehr.

Werfen:

Flächenmäßig zweitgrößte Gemein-
de im Pongau, 3000 Einwohner. 
Name von mhd. werve = Strudel, Wir-
bel =  Wirbel der Salzach beim Um-
fließen  des Burgbergs.  1077 Burg-
bau für strategische Zwecke, 1242 
als Markt bezeichnet, Ortskern mit 
schönen Giebelhäusern. Eisenwerk 
(Gußeisen, Stahlwalzen)  im Ortsteil 
Tenneck , Erzabbau 1960 eingestellt. 
Steigende Nächtigungszahlen im 
Sommertourismus, Hauben-Restau-
rant. Sehenswürdigkeiten: Eisriesen-
welt, Burg Werfen

Bgm. Hubert Stock:  Zwar kenne ich 
das Hagengebirge und den Hochkönig 
aus meiner aktiven Zeit als Berufsjäger 
wesentlich besser, dennoch gehört das 
Tennengebirge zu meinem täglichen 
Begleiter, befindet sich doch mein Zu-

hause direkt gegenüber und fällt so 
mein erster täglicher Blick von meinem 
Schlafzimmer aus auf die imposante 
Westflanke des Gebirges. Für die einen 
bedrohlich spiegelt für mich die Ein-
bettung unserer Gemeinde in die drei 
Gebirgsstöcke Hochkönig, Hagenge-
birge und Tennengebirge Schutz und 
Geborgenheit wider. Nie würde ich mit 
einem Wohnort tauschen, der solches 
nicht bieten kann.

Die größte Bedeutung für uns als Ge-
meinde gewinnt das Tennegebirge 
aber natürlich durch sein „Innenleben“. 
Die Eisriesenwelt ist neben der Burg 
Hohenwerfen unsere bedeutendste 
touristische Destination und Werfen 
den meisten Menschen vor allem durch 
diese beiden Sehenswürdigkeiten be-
kannt. Das Tennengebirge ist zudem, 
wie auch unsere beiden anderen Ge-
birgsstöcke, ein wichtiges Wasserre-
servoir zur Versorgung unserer Bevöl-
kerung mit erstklassigem Trinkwasser. 
Wie von oben kaum zu übersehen, ist 
das Tennengebirge auch ein wichtiger 

Rohstofflieferant. Zahlreiche Kiesgru-
ben im Bereich unseres nördlichen 
Gemeindegebietes sind zwar nicht 
unbedingt in positivem Sinne land-
schaftsprägend, liefern aber wichtige 
Rohstoffe für unsere Bauwirtschaft.

Das Tennengebirge ist überdies ein Na-
turjuwel von besonderer Bedeutung. 
So wurde es nicht umsonst als Europa-
Schutzgebiet ausgewiesen, verfügt es 
doch neben einer einzigartigen Land-
schaft auch über eine besonders schüt-
zenswerte Flora und Fauna. Diese raue 
Schönheit macht das Tennengebirge 
auch zu einem bedeutenden Nah-
erholungsgebiet für unsere gebirgs-
taugliche Bevölkerung. Dass das so 
ist, ermöglichen nicht zuletzt die hei-
mischen alpinen Vereine, die durch 
die Bereitstellung und Erhaltung einer 
entsprechenden Infrastruktur die Nut-
zung des Tennengebirges durch Berg-
wanderer erst möglich machen.

Bild 17 :Überwältigender „Balkonblick“ für die Werfener: Links die Fieberhörner, rechts der Werfener Hochthron.

Wissenswertes
Wolfgang Guttmann

Bildernachweis: 
Bild 1:  Tourismus Pfarrwerfen
Bild 2: Land Salzburg SAGIS
Bild 3+7+11: Wolfgang Guttmann 
Bild 4+17: Franz Hoffmann 
Bild Cover+5+6 : Wolfgang Gadermayr

Bild 8+9: Günther Nowotny
Bild 10 : Museum Burg Golling
Bild 12+13: Maria Gstatter,
Bild 14+15: Tourismus Abtenau 
Bild 16: Albrecht Thausing  

Literaturhinweise befinden sich im „Bücherregal“ am Ende des Journals
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Liebe Mitglieder und  
Bergsportfreunde,

wer hätte Anfang letzten Jahres mit 
der Entwicklung einer solchen Pan-
demie gerechnet, wie wir sie derzeit 
erleben. Hatte ich selbst vor einem 
Jahr das verärgert hingenommen, 
dass in den Medien nur mehr über 
Corona gesprochen wurde, ist es 
zum täglichen Thema geworden. 
Nicht nur, dass es mich persönlich, 
wenn auch nur leicht, erwischt hat, 
so hat es doch unser aller öffent-
liches und privates Leben ziemlich 
aus den Bahnen geworfen. Dadurch 
waren wir gezwungen, fast alle un-
serer schönen Touren im gesamten 
Jahr abzusagen. War ich im Herbst 
zuversichtlich, doch wieder Touren 
durchführen zu können, so haben 
mich die Entwicklungen der Infekti-
onen leider eines anderen belehrt.

Blicken wir aber jetzt hoffnungsvoll 
in die kommende Wander- und Berg-
tourensaison, wenngleich die Durch-
führbarkeit der Touren sehr von den 
Entscheidungen der obersten Stel-
len abhängig ist, möchte ich euch 
doch sehr herzlich einladen, uns zu 

begleiten und das Vergangene hin-
ter uns zu lassen.

Es wäre mir eine große Freude ge-
wesen, unseren neuen Tourenführer, 
Daniel Pilz, bei unseren Touren per-
sönlich vorzustellen. Ich hatte ja das 
Vergnügen, im Sommer eine einzige 
meiner Touren mit ihm zu gehen und 
mich von seinen bergsteigerischen 
Qualitäten zu überzeugen.

Bitte schaut in unseren Online-Tou-
renkalender oder erkundigt euch 
persönlich bei den Tourenführern, 
ob die für euch interessante Tour 
stattfindet. Meine Kolleginnen und 
Kollegen werden euch natürlich da-

hingehend informieren. Unser On-
line-Kalender ist auch ständig aktuell, 
auch wenn sich wetter- oder situati-
onsbedingt eine Änderung ergeben 
sollte.

Ich freue mich jedenfalls schon wie-
der auf das Gesellige und die Fach-
simpeleien unterwegs und wünsche 
euch - wie immer an dieser Stelle - un-
fallfreie und unvergesslich schöne 
Touren.

Herzlichst Euer

Bernhard Singer 
Alpinreferent

In eigener Sache
Bernhard Singer, Alpinreferent

Auch Künstler haben sich mit dem Tennengebirge auseinander gesetzt, wie der Halleiner Maler Wolfgang Mittermayer  
(1911 - 1969) in seiner Rohrfederzeichnung „Kuchler Salzachschleife mit Tennengebirge“.

Wissenswertes
Wolfgang Guttmann
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Schwierigkeiten der Touren
Nachstehend möchte ich auch noch auf die offiziellen Schwierigkeitsstufen 
sowohl bei Schitouren als auch bei Wandertouren hinweisen, damit jede/r für 
sich die richtigen Veranstaltungen findet.

                       	               

                       	               

                       	               

                       	               

                       	                

ST I 
leicht

ST II 
mäßig  

schwierig

ST III 
schwierig

ST VI 
sehr schwierig

ST V 
extrem  

schwierig

Freie, breite Hänge mit Neigung bis ca. 20o. Grundschwünge zur Rich-
tungsänderung im Tiefschnee  muss man beherrschen, es gibt aber meist 
genügend Platz für weite Schwünge.

Freie, breite Hänge mit Neigung bis ca. 30o inkl. kurze, steilere Teil- und 
Grabenpassagen (Spitzkehren) möglich; sichere Grundschwünge auch bei 
schlechten Schneeverhältnissen sind  Voraussetzung, da  Mulden, breitere 
Rinnen und leicht durchsetzte Passagen befahren werden.

Freie, breite Hänge mit Neigung bis ca. 35o mit kurzen, steileren Teilstü-
cken und engeren Rinnen (z.B. Einfahrten), Beherrschung sicherer Spitz-
kehrentechnik und kontrollierter enger Schwünge im steilen Gelände, 
auch bei schlechten (harten) Schneeverhältnissen sollten beherrscht 
werden. Hohes schitechnisches Niveau erforderlich, teilweise Absturzge-
fahr! (Z.B. felsdurchsetztes Gelände, steiler enger Wald, etc.).

Breite, steile Hänge mit einer Neigung von bis zu 50o, steile Rinnen und/
oder felsdurchsetzte Passagen. Perfektes Schifahren bei allen Schneear-
ten, Richtungssprünge teilw. auch Kletter können bei erschwerten Bedin-
gungen (verschneite Felsen) notwendig. Besondere Absturzgefahr!

Steilwandabfahrten mit Neigung von 50o und mehr. Nur für Profi-Steil-
hangspezialisten mit speziellem  Training und Erfahrung; steiles Absturz-
gelände nur bei sehr guten Firnverhältnissen zu befahren bzw. kletter-
technisch sehr anspruchsvoll.

Schwierigkeitstabelle für Schitouren (Schitechnische Schwierigkeit ST)

 Leichte Tour

Einfache Wanderung, die sich je-
dermann zutrauen kann. Höhenun-
terschiede, die zu bewältigen sind, 
liegen im Auf- und Abstieg üblicher-
weise bei je max. 500 Höhenmeter. 
Die Tour ist meistens in zwei bis vier 
Stunden zu schaffen.

Berg- und Wandertouren:

Mittlere Tour

Eine anspruchsvollere und meistens 
längere Wanderung (zwischen vier 
und sechs Stunden) in alpinem Ge-
lände. Bis zu 1.100 Höhenmeter kann 
jeweils der Auf- und Abstieg betra-
gen. Vereinzelt kommen ausgesetzte 
oder steile Stellen vor, die teilweise 
mit Sicherungen (Drahtseile, Stifte, Ei-
senstufen, …) versehen sind. Hier ist 
Trittsicherheit und Schwindelfreiheit 
(teilweise Absturzgefahr) gefragt.

Schwere Tour 

Diese Wanderung ist in alpiner bis 
hochalpiner Lage und erfordert Tritt-
sicherheit, Schwindelfreiheit und Aus-
dauer. Zur Begehung wird meist über 
sechs Stunden benötigt. Auf- und 
Abstieg betragen über 1.100 Höhen-
meter. Oft kommen auf der Tour aus-
gesetzte oder steile Stellen ohne Si-
cherungen (erhöhte Absturzgefahr) .

Und sollte doch einmal etwas passieren - Notrufnummern:  
Bergrettung 140
Internationaler Notruf: 112 (aber ACHTUNG: Es kann sein, dass Sie nicht in die 
nächstgelegene Notrufzentrale gelangen)
Sollten Sie keinen Empfang am Handy haben, nehmen Sie die SIM-Kar-
te heraus, geben Sie statt dem PIN-Code die 112 ein oder drücken die 
NOTRUF-Taste
Melden Sie WO ist  WAS geschehen, WER meldet, WIEVIELE Personen 
sind betroffen. Sollten Sie ein GPS-Gerät besitzen, geben Sie die Koordi-
naten ebenfalls durch, dann ist am schnellsten mit Hilfe zu rechnen.

Bernhard Singer, Alpinreferent

Touren - Wissenswertes Tourenplan Hallein
aktuell auf www.alpenverein.at/hallein/termine

                                                            Radeln und Wandern am Donnerstag 
                                                                                                genaue Beschreibungen unter www.alpenverein.at/hallein/termine

Datum Ziel / Ausgangsort/Ankunftsort Einstufung

ca. Auf-
stiegszeit/
ca. Höhen-
meter

Tourenbegleiter

   Frühjahrsschitouren

9. -11.  
April

Schobergruppe Skidurchquerung 
Anmeldeschluss: 27.3.2021 (Beschreibung S 31)

ST III Philipp Zeibig, 0664/ 8311613 
phillip_zeibig@gmx.at

Sa., 
17. April

Hocheiser (3.206 m) Enzingerboden, Tauernmoos-
seilbahn Talstation

ST III  4,5 Std. 
 1.650 Hm

Matthias Steinberger 
0664/8100706

Sa., 
24. April

Vorderer Geißlkopf (2.974 m) 
Sportgastein

ST III 5 Std. 
1.395 Hm

Martin Lerch  
+43 660 6822 084
martinlerch@hotmail.com

Do. 
15. April

Radtour nach Maria Plain 
Treffpunkt Parkplatz Bahnhof Bad Vigaun 10:00 h, 
Ersatztermin: 22.4., E-bike Ausleihe möglich

Radtour 
leicht

ca. 5 Std 
ca 51 km

Lydia und Michael 
Steinberger 
0650/8787601

Do., 
20. Mai

Wanderung am Pilgerweg Wolfgangsee 
Treffpunkt Parkplatz Bahnhof Bad Vigaun 9:00 h,   
Ersatztermin: 27.5.

W mittel 2 Std. 
300 Hm

Lydia und Michael 
Steinberger 
0650/8787601

Do., 
10 Juni

Radtour rund um den Untersberg, 
Treffpunkt Parkplatz Bahnhof Bad Vigaun 9:00 h,   
 Ersatztermin: 17.6., E-bike Ausleihe möglich

e-Bike
5 Std 

650 Hm 
ca 50 km

Lydia und Michael 
Steinberger 
0650/8787601

Do., 
8. Juli

Wanderung auf Spielberg und Wieserhörndl 
Treffpunkt Parkplatz Bahnhof Bad Vigaun 9:00 h,   
Ersatztermin: 15.7., E-bike Ausleihe möglich

W leicht 5 Std 
340 Hm

Lydia und Michael 
Steinberger 
0650/8787601

Do., 
12. Aug.

E-Biketour auf den Trattberg ab Vigaun 
Treffpunkt Parkplatz Bahnhof Bad Vigaun 9:00 h,   
Ersatztermin: 19.8. 

e-Bike
4 h 

1000 Hm 
ca 40 km

Lydia und Michael 
Steinberger 
0650/8787601

Do., 
9. Sept.

Wanderung zum Purtschellerhaus ab Ahorn-
kaser, Parkplatz Bahnhof Bad Vigaun, 9:00 h. 
Ersatztermin: 16.9. (Beschreibung S 34)

W mittel 4 h 
400 Hm

Lydia und Michael 
Steinberger 
0650/8787601

Junggebliebene : aktiv
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         Bergtouren und allerlei Kraxlereien

Legende: B=Bouldern, BT=Bergtour, K=Klettern, KS=Klettersteig, MTB=Mountainbiketour, ST=Schitour, SST=Schneeschuhtour,  
W=Wanderung, V=Vortrag.     Erkundigen Sie sich bei Ihren TourenbegleiterInnen ob eine Tour stattfinden kann oder nicht!

Wanderungen für Familien und leichte BergtourenWanderungen für Familien und leichte Bergtouren

Tourenplan Hallein

aktuell auf www.alpenverein.at/hallein/termine

Tourenplan Hallein
aktuell auf www.alpenverein.at/hallein/termine

  

Datum Ziel / Ausgangsort/Ankunftsort Einstufung

ca. Auf-
stiegszeit/
ca. Höhen-
meter

Tourenbegleiter

    Bergtouren und allerlei Kraxlereien Fortsetzung

So., 
4. Juli

Schareck (3123 m) über Aperes Schareck, 
Herzog-Ernst -Spitze, von Sportgastein über Neu-
wirthsteig, Abstieg über Niedersachsenhaus

BT  
schwierig

4 Std. 
1600 Hm

Daniel Pilz, 0699/ 19285570 
Bernhard Singer  
0664/ 4235987

Fr. - So., 
9. - 11. Juli

Kletterwochenende am Riemannhaus 
Schönfeldspitz und Mehrseillängentouren K 2+ - K 4 Traudl Mairhofer, 0660/ 3288264 

Geri Mairhofer, 0650/ 9903870

Sa., 
24. Juli

Fritzerkogel (2360 m),  
über „Scharfer Steig“

BT  
schwierig

5 Std. 
1600 Hm

Martin Lerch  
+43 660 6822 084
martinlerch@hotmail.com

So. 25. - 
Juli Knallstein (2233 m), Tennengebirge, Scheffau

BT  
schwierig

7,5 Std. 
1700 Hm

Daniel Pilz,  
0699/ 19285570

Sa. 
7. Aug.

Steirische (2459 m) und Lungauer (2471 m) 
Kalkspitze, Radstättertauern

BT  
schwierig

6 Std. 
990 Hm

Martin Lerch  
+43 660 6822 084
martinlerch@hotmail.com

Fr. - So., 
13. - 15. Aug.

Olperer (3.476 m) „Schneegupfgrat“ 
(Beschreibung S 33) Anmeldeschluss: 27. Juni

BT schwierig 
K 2

Matthias Steinberger 
0664/8100706

Sa., 
21. Aug.

Watzmann Mittelspitze (2713 m) über Wie-
derroute, PP Hammerstiel

BT  
schwierig

10 Std. 
2050 Hm

Philipp Zeibig, 0664/ 8311613 
phillip_zeibig@gmx.at

Sa., 
4. Sept. Schneibstein Ostgrat, Bluntautal

BT  
schwierig

10 Std 
2000 Hm 

22 km

Martin Lerch  
+43 660 6822 084
martinlerch@hotmail.com

Sa., 
11. Sept.

KT für Frauen: AnfängerINNENfreuden
Mehrseillängen am Untersberg, max 4 TNinnen K 5-

2,5 Std. 
Zustieg 

9 SL
Traudl Mairhofer, 0660/ 3288264

Sa., 
18. Sept.

Haitzendorferriss/Adlerspitzen
Steinbach am Attersee, Höllengebirge,  
Zustieg 140 Hm, 1,5 Std

K 3+ 4,5 Std. 
4 SL

Gernot Kaltenleitner 
0664/ 3046821

Datum Ziel / Ausgangsort/Ankunftsort Einstufung

ca. Auf-
stiegszeit/
ca. Höhen-
meter

Tourenbegleiter

Sa., 
19.  Juni

Schuhflicker (2.213),  
Großarltal, ab Lainholzbauer W mittel 5 h/975 Hm Gernot Kaltenleitner 

0664/ 3046821

Do. - So., 
24. - 27. Juni

4 Wandertage Nockberge 2; Anmelde-
schluss: 1.6.2021, (Beschreibung S 32)

BT mittel
ca 6 h/ 

1000 Hm  
pro Tg

Josef Schüller 
0650/6191651 
josef.schueller@gmx.at

Fr. - Mo., 
20. - 23. Aug.

3 Bergtouren im Bergsteigerdorf Mallnitz 
Anmeldeschluss 1.8.2021  BT mittel 4 - 7 h 

500 - 1300 Hm

Josef Schüller 
0650/6191651 
josef.schueller@gmx.at

Sa./So., 
11. - 12. Sept

Familien-Bergsteigen auf den Großen Haf-
ner (3.076 m), für kondi.-starke Kinder ab 7 geeignet

BT mittel 3 - 6 Std 
500 - 930 Hm

Philipp Zeibig, 0664/ 8311613 
phillip_zeibig@gmx.at

Sa., 
15. Mai

Sanduhrenparadies 
Mehrseillängentour am Traunstein K 5 40 min. Zustieg 

7 SL
Traudl Mairhofer, 0660/ 3288264 
Geri Mairhofer, 0650/ 9903870

Sa., 
5. Juni

Gosauseetriathlon Ausdauernde Mehrseillängen-
tour am Brenntenkogel (Dachstein) K 5 + 2 Std. Zustieg 

15 SL
Traudl Mairhofer, 0660/ 3288264 
Geri Mairhofer, 0650/ 9903870

So., 
13. Juni

Vorderer Geißlkopf (2.974 m)
von Sportgastein über Hagenerhütte

BT  
schwierig

4 Std. 
1400 Hm

Daniel Pilz, 0699/ 19285570 
Bernhard Singer  
0664/ 4235987

Do., 
24. Juni

Lausköpfe (2.188 m)
Filzensattel, Dienten

BT  
schwierig

4 Std. 
930 Hm

Martin Lerch  
+43 660 6822 084
martinlerch@hotmail.com

Fr. - So., 
2. - 4. Juli

Familien Kletterwochenende Gmündner 
Hütte, Maltatal, freies Sportklettern mit der ganzen 
Familie (für Anfänger und Kinder geeignet)

K Matthias Steinberger 
0664/8100706
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    Vorschau Oktober

Legende: B=Bouldern, BT=Bergtour, K=Klettern, KS=Klettersteig, MTB=Mountainbiketour, ST=Schitour, SST=Schneeschuhtour,  
W=Wanderung, V=Vortrag. 

Tourenplan Hallein

aktuell auf www.alpenverein.at/hallein/termine

Datum Ziel / Ausgangsort/Ankunftsort Einstufung

ca. Auf-
stiegszeit/
ca. Höhen-
meter

Tourenbegleiter

So., 
30. Mai Grünstein Klettersteig mit Kindern Königsee

KS B/C 
Var. E

3 h 
470 Hm

Matthias Steinberger 
0664/8100706

Sa./So., 
17. - 18. Juli

Marmolata (Punta Penia)/Piz Boe (3151 m ) 
u.a. Paradeklettersteige am Sellermassiv und Marmolata

KS B, D bis 5 Std. 
ca 1000 Hm

Philipp Zeibig, 0664/ 8311613 
phillip_zeibig@gmx.at

Sa., 
26. Sept.

Postalmklettersteig rassiger Klettersteig in der 
Postalmklamm mit 5 Seilbrücken KS D (E) 4 Std. 

500 Hm
Matthias Steinberger 
0664/8100706

Sa., 
29. Mai

MTB rund um die Reiteralm 
von Reith aus oder Jettenberg

MTB 
III

6 Std., 
1200 Hm

Martin Schlegel 
0650/75001646

Sa., 
31. Juli

Seekarspitze (2350 m) über Grünwald- und Hoch-
almsee, Obertauern

MTB 
BT II

6 Std. 
810 Hm

Singer Bernhard 
0664/4235987

Sa., 
28. Aug.

MTB und BT II: Hintere Großwandspitze 
(2437 m), von der Vordergnadenalm

MTB/BT III
4 Std,  
1400 Hm

Martin Schlegel 
0650/75001646

 

Mi., 
23. Juni

Jahreshauptversammlung der Sektion 
Gasthof Angerer, Oberalm, Ersatztermin: 29. Sept. V 19:00 1. Vorsitzender 

Wolfgang Guttmann

Sa., 
2. Okt. Herzbluat, Mehrseillängentour am Hohen Göll, max. 4 

TeilnehmerInnen K VI+
2,5 Std Zustieg 

11 SL
Traudl Mairhofer, 0660/ 3288264 
Geri Mairhofer, 0650/ 9903870

So., 
10. Okt. Faulkogel (2.654 m) von Flauchauwinkel

BT  
schwierig

3,5 Std. 
1.500 Hm

Gernot Kaltenleitner 
0664/ 3046821

MTB - Touren: Bike and Hike 

Philipp Zeibig

Tourenbeschreibungen 

 
Schobergruppe Skidurchquerung

Etappe 1: Vom Parkplatz Lucknerhaus (1880 m) hinauf zum Peischlachtörl und 
über weite Hänge weiter in Richtung Böses Weibl. Die letzten Meter zum Gip-
fel (3121 m) werden in leichter Blockkletterei bewältigt. Zurück am Skidepot, 
geht es über weite, ideal geneigte Karböden hinunter zur Elberfelder Hütte 
(2346 m).

Etappe 2: Von der Elberfelder Hütte (2346 m) über einen breiten Rücken bis zum 
Skidepot unterhalb des Roten Knopfs aufsteigen. Die Durchsteigung einer steilen 
Rinne erfordert solide alpine Erfahrung. Nach der Schlüsselstelle deutlich flacher 
zum 3.281 m hohen Gipfel. Vom Skidepot über großartige Skihänge hinab in den 
Talboden. Hier wieder anfellen, hinauf zur Gößnitzscharte und hinunter zur Lien-
zer Hütte (1977 m).

Etappe 3: Von der Lienzer Hütte (1977 m) über mehrere Geländestufen über teils 
riesige Hänge hinauf in Richtung Schobertörl. Richtung Westen in das Kar zwischen 
Kleinschober und Hochschober aufsteigen. Durch eine steile Firnrinne zum Skidepot, 
zu Fuß über den breiten Gipfelkamm zum höchsten Punkt (3240 m). Wieder am Ski-
depot angekommen, beginnt die lange Abfahrt durch das Ralftal hinunter nach Unter 
Lesach (1320 m).

Achtung: Die zwei Übernachtungen sind ausschließlich in den Winterräumen mög-
lich!!! Proviant muss für zwei Tage eingeplant werden
 
Touren- 
begleiter:  
Philipp Zeibig  
0664-8311613  
Philipp.Zeibig@gmx.at  
 
 

Fr. 09. - So. 11. April

Anmeldeschluss: 
14.3.2021

Strecke - 37,6 km 
Dauer - 21:00 Std. 
Aufstieg - 3980 Hm 
Abstieg - 4540 Hm

Lucknerhaus, 9981 Kals 
am Großglockner,  
Österreich

Klettersteige - Kletterfeeling am Stahlseil

Veranstaltungen
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Vier Wandertage Nockberge 2 - BT mittel 
Als Ergänzung zum durchgeführten Programm im Juni 2019 sind die Touren diesmal 
im östlichen Teil des weitläufigen und landschaftlich reizvollen Nationalparks Nock-
berge geplant, namentlich in den Gurktaler Alpen. Wir planen 2 kürzere und  2 längere 
Touren.

Voraussichtliches Programm:

Do.: früh Anreise auf die Turracher Höhe, Tour auf Rinsennock (2334) 
Gesamtgehzeit ca. 4 Std., 650 Hm; Weiterfahrt nach Flattnitz mit 1x Übernachtung  in 
einem Gasthof

Fr.: Rundtour Eisenhut (2441) und Wintertalernock(2394) 
Gesamtgehzeit ca. 7 Std., 1200 Hm;  
nach der Tour Weiterfahrt nach Hochrindl mit 2x 
Übernachten in einem Gasthof 

Sa.: Rundtour Lattersteighöhe (2264) , Bretthöhe 
(2320) und Großer Speikkogel (2270);  
Gesamtgehzeit 6,5 Std, 1100 Hm;

So.: Auffahrt zum Falkertsee, Rundtour Falkert (2308) 
(ev. über KS Murmel B/C) und Moschelitzen (2310) ; 
Gesamtgehzeit ca. 4,5 Std, 700 hm

Anmeldeschluß: 01.06.2021

Tourenbegleiter:  
Josef Schüller, Tel.: 0650 
6191651,  
Email: josef.schueller@gmx.at

Fotos: Falkert (links) und Eisenhut (rechts)

 

Romantische Klam-
men und Triftsteige an 
wilden Bergwassern

Do. 24. –  
So. 27. Juni 2021

Gehzeit zw. 4 u. 7 Std 
Höhe zw. 650 u. 
1200 Hm/Tag

Tour mit Josef Schüller

Tourenbeschreibungen Tourenbeschreibungen 

Tour mit Matthias Steinberger

Olperer 3.476m - Dreitages-Hochtour mit Gletschern, Graten, 
Klettern, Hütten, Übergängen und viel Panorama

Wir fahren Freitag Mittag/Nachmittag nach Mayerhofen zum Schlegeisspeicher 1800 m 
(Maut) und parken dort. Dann gehen wir ca. 1,5 Std. bzw. 600 Hm zur Olperer Hütte und 
übernachten dort.  
Nächster Tag Überschreitung des Olperers mit Aufstieg über Riepengrat „Schneegupfgrat“ 
mit Kletterstellen II und Abstieg über Nordgrat und Olpererkees zur Geraer Hütte.  
 
Aufstieg ca. 1.100 Hm und 4,0 Std. Nach der Übernachtung gehen wir auf die Alpeiner 
Scharte (800 Hm), von da aus in das Unterschrammachkar bis zum Schlegeisspeicher retour.

Tourenbegleiter: 
Matthias Steinberger, 0664-8100706,  
matthias.steinberger@gmx.at

Begrenzte Teilnehmerzahl!

Fotos: Vom Nordgrat zur Wildlahnerscharte 
             Am Schneegupfgrat

 

1.100 Hm,  
4,0 Std. 
Kletterstellen 2

FR 13.08. – SO 15.08.

HT II - III, K 2

Anmeldeschluß:  
Ende Juni 2021 
(wegen Hüttenreservierung)
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Wandern aufs  
Purtschellerhaus

Wir fahren mit Autos (Mitfahr-
gelegenheit) Bad Dürrnberg, 
Rossfeldstraße (Maut € 8,50 
pro Auto) Richtung Ahorn-
kaser. Von dort wandern wir 
zum Eggersattel und steigen 
auf dem deutschen Stufen-
weg zum Purtschellerhaus 
auf 1686 m. Dort erwartet uns 
ein grandioser Ausblick über 
das Salzachtal und die Oster-
horngruppe, Göll, Untersberg, 
Tennengebirge, Dachstein 
und Bischofmütze. In der Alpenvereinshütte gibt es Ermäßigung mit der Alpenver-
einskarte. Für den Abstieg wählen wir die österreichische Seite über den Eggersattel

Ausrüstung: festes Schuhwerk, ev. Wanderstöcke, Getränk, kleine Jause

Tourenbegleiter:  
Lydia und Michael Steinberger  
Tel.: 0650/8787601

 

Mittlschwere 
Wanderung  
375 Hm ca. 5 km 
Dauer mit Autofahrt  
ca. 4 Stunden

Donnerstag 9. Sept.

(Bei Schlechtwetter  
Ersatztermin 16. Sept)

Treffpunkt:  
09.00 Uhr Parkplatz 
Bahnhof Bad Vigaun

Tour mit Lydia Steinberger

Tourenbeschreibungen 

   Radeln und Wandern am Donnerstag 
     genaue Beschreibungen der weiteren Touren unter www.alpenverein.at/hallein/termine

Junggebliebene : aktiv

Öffnungszeiten:  
Zurzeit ist die Boulderhalle aufgrund der Covid19-Maßnahmen geschlossen. Wenn wir wieder öffnen dürfen,  

verständigen wir euch bzw. findet ihr den Hinweis auf der Website boulderhallein.com 

Die Boulderhalle Hallein hat für Sie täglich (Montag bis Sonntag) von 8:00 Uhr bis 22:00 Uhr geöffnet! Der Eintritt ist ausschließlich mit einer 
Magnetkarte (erhältlich gegen € 2.- Kaution bei der Erstregistrierung) möglich.Zutritts-Magnetkarten sind 

am Montag und Mittwoch von 17:00 - 19:30 in der Boulderhalle erhältlich. 
Außerdem sind Magnetkarten auch beim Tourismusverband Hallein , 

Mauttorpromenade 6, 5400 Hallein (auf der Pernerinsel) von Montag- Freitag 8:30 - 17:00 erhältlich

Eintrittspreise
Jeder Benutzer hat sich vor Benutzung der Boulderhalle zu registrieren und die Hallenordnung zu akzeptieren. Das Registrierungsformular kann 
von der Homepage heruntergeladen und zu den Öffnungszeiten schon vollständig ausgefüllt mitgebracht werden. .

Der Eintrittspreis muss am Kassenautomat im Eingangsbereich mit Münzen bezahlt werden. Der Automat wechselt nicht! Es gibt einen Münz-
wechsler. Münzen bitte langsam einwerfen! Bitte unbedingt die 4-stellige Nummer der Magnetkarte auf dem unteren Abschnitt des Eintrittsti-
ckets vermerken und dieses in den Postkasten werfen!
  

Eintritt Kategorie Alter Mitglieder* Nichtmitglieder
Einzeleintritt Erwachsene ab 18 Jahre 6  € 8  €

Einzeleintritt Jugendliche 12 - 18 Jahre 4 € 6  €

Einzeleintritt Kinder 7 - 11** 2  € 3  €

Einzeleintritt Kinder 0 - 6** 0  € 1  €

Jahreskarte Erwachsene ab 18 Jahre 180  € 250  €

Jahreskarte Jugendliche 12 - 18 Jahre 110  € 150  €

Jahreskarte Kinder 7 - 11** 60  € 90  €

*) Mitglieder aller alpiner Vereine, die dem VAVÖ angehören sowie DAV und AVS, mit bezahltem Mitgliedsbeitrag.
**) Kindern bis zum vollendeten 11. Lebensjahr (bis zum 12. Geburtstag) ist der Eintritt nur in Begleitung von Erwachsenen gestattet!

 
Jahreskarten sind nur in unserem Büro zu den Bürozeiten erhältlich und können mittels  

Barzahlung oder Überweisung gekauft werden.

Österreichischer Alpenverein Sektion Hallein
Boulderhalle Hallein, 5400 Hallein, Neualmerstraße 33

Boulderhalle 
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Wanderführer, die sich ausschließlich mit dem Tennengebirge und seiner Region befassen, sind aktuell im Handel 
nicht erhältlich. Auch auf Karten werden immer  angrenzende Gebiete mit einbezogen. Eine Ausnahme macht der 
ÖAV, der im Jahre 2013 eine hervorragende Karte im Maßstab 1:25000 veröffentlichte, die nur das Gebirge ab-
bildet und als Einzelblatt erhältlich ist. Diese Karte lag auch dem AV-Vereinsjahrbuch Berg 2013 bei, worin dem 
Tennengebirge ein thematischer Schwerpunkt  gewidmet ist. 

In den folgenden drei Wanderführern des Bergverlags Rother werden Touren im Tennengebirge einbezogen:

Sepp Brandl: Dachstein-Tauern mit Tennengebirge.  Touren zwischen Salzach und Grimming. Rother-Wanderbuch, 
Bergverlag Rother, 191 Seiten, München 2019. Von den 52 vorgestellten Wanderungen  führen  fünf  ins TG (Rauch-
eck, Werfener Hochthron, Eiskogel, Fritzerkogel, Hochkarfelder Kopf).

Sepp Brandl: Hochkönig.  Steinernes Meer-Tennengebirge-Steinberge (im Untertitel). 60 Touren, Rother-Wander-
führer. 199 Seiten, München 2018 ( Aktualisierte Neuauflage erscheint im Mai 2021). Von 60 Touren betreffen acht 
das Gebiet TG (Bischling, Eiskogel, Werfener Hütte, Streitmandl, Eisriesenwelt, Raucheck)

Sepp Brandl: Dachstein-Tauern West. 58 Touren. Rother-Wanderführer, Bergverlag Rother, 190 Seiten, München 
2017 (Aktualisierte Neuauflage erscheint im April 2021).  Von den 58 Touren führen drei auf Ziele im Randbereich 
des TG ( Bischlinghöhe, Frommerkogel, Korein), zwei auf den Edelweißkogel bzw. auf den Schober.

Die folgenden drei Führer wurden in einem früheren „Bücherregal“ bereits beschrieben. Auch sie nehmen nur teil-
weise Ziele im oder um das TG in ihre Beschreibungen auf.

Thomas Neuhold: 100 Tages-Rundtouren.  Pustet-Verlag , 2012. Sechs Touren  betreffen das TG

Siegfried Hetz: Pongau. 55 Wanderungen. Pustet-Verlag, 2012. Sechs davon im/um das TG 

Chr. Heugl, W. Tonis: Die schönsten Familienwanderungen in Salzburg. Verlag Löwenzahn 2010. Sieben der zehn 
Wanderungen liegen  im Gebiet ( Lammeröfen, Winnerfall+Dachserfall, Lammertaler Urwald, Mahdegg, Werfener 
Almpfad) 

Weitere Literatur, die für die Erstellung des Artikels hilfreich war: 

L.Beckel, F. Zwittkovits: Landeskundlicher Flugbildatlas Salzburg. 111 Blätter im Format 52 x 42 cm mit 4 Satelliten- 
und 550 Luftaufnahmen. Verlag Otto Müller, Salzburg, 1981. Ein „Pracht-Werk“, das leider nur mehr antiquarisch 
erhältlich ist.

Schrott, Ibetsberger, Steyrer, Hejl: Salzburg und Umgebung, Natur- und Kulturerlebnisführer der Uni Salzburg, 
Band 1. Verlag Kiebitz, Vilsbiburg, 2008. Darin findet sich eine geologische Wanderung von Werfenweng zur Tauern-
scharte.

Bücherregal
Wolfgang Guttmann

 

Golling Scheffau 

Abtenau 

Annaberg/Lungötz 

St. Martin a. Tg. 

Werfen 

Werfenweng Pfarrwerfen 

Eisriesen-
welt 

Leopold-
Happisch-Haus 

Pitschenbergalm 

Werfener 
Hütte DR.-Heinrich-

Hackel-Hütte 

Tennkessel 

Laufener Hütte 

Winnerfall 

Tricklfall 

Dachserfall 

Pass Lueg 


